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9) Quer m s  R obur L . — Umgeschlagene Blattzipfel. Urheber ist D iplosis  
dryobia  Löiv.

10) Corylus avellana L . — In den deformierten Blütenkätzchen lebt D i
p lo sis corylin a  Löiv.

11) C arpinus betulus L . — Die Mittelrippengallen werden bewohnt von 
Cecidom yia C arp in i Löiv.

12) Populus trem ida L . — Die kugeligen Blattgallen werden erzeugt von 
D ip losis trem idae W inn.

18) P oa nemorcdis L . — Die Stengelgallen verdanken ihre Entstehung der 
H orm om yia  Poae Bose.

14) T ilia  plcdyphyllos Scop. — Die erbsengrofsen Stengelgallen erzeugt nach 
Fr. L öw  eine D ijd o sis -A v t

15) T ilia  p latyphyllos Scop. — Die Hanfkorngrofsen Blattgallen bewirkt 
Cecidom yia tiliacea  B rem i.

Einige Mitteilungen über die Käferfauna von Witten.
Yon K. F ü g n e r .

Als zu Anfang des Jahres 1876 seitens der zoologischen Sektion des W est
fälischen Provinzial-Vereins für Wissenschaft und Kunst die Aufforderung an mich 
erging, behufs Zusammenstellung eines Verzeichnisses westfälischer Käfer auch 
meine Beobachtungen mitzuteilen, war ich kaum in der Lage, ein einigermafsen 
vollständiges Bild der Käferfauna von W itten und Umgegend geben zu können 
da ich erst kurze Zeit in dem Gebiete gesammelt hatte. Erst nach und nach, 
zeitweilig durch ein langwieriges Halsleiden verhindert, wurde es mir möglich, 
meine Beobachtungen weiter auszudehnen. Unterdes erschienen „Die Käfer W est
falens“, jene verdienstvolle Arbeit des Herrn Dr. W e s th o f f ,  und eine weitere 
Zusammenstellung der von m ir beobachteten Käfer kam zu spät.

Dieser Umstand rechtfertigt vielleicht einige Mitteilungen über die hiesige 
Käferfauna im Allgemeinen sowde eine Zusammenstellung derjenigen bei W itten 
oder in der Nachbarschaft beobachteten Arten, die in dem W e s t  ho  f f ’sehen 
Verzeichnisse noch n i c h t  enthalten sind. Zudem drängt es mich, einige früher 
von mir gemachte Angaben zu berichtigen bezw. zu vervollständigen. Und endlich 
möge mir gestattet sein, eine Reihe solcher Arten aufzuzählen, von denen bisher 
nur e in  Fundort oder deren sehr w e n ig e  bekannt geworden sind, und die von 
mir ebenfalls im Gebiete, meist bei W i t t e n ,  gefunden wurden.

Mein engeres S a m m e lg e b ie t  ist ein Kreis von ungefähr IV2 Meilen 
Durchmesser, dessen Mittelpunkt die Stadt W itten bildet. An der Grenze des 
deutschen Gebirgs- und Tieflandes gelegen, bietet es mannigfaltige Abwechslung in 
der Gestaltung des Bodens auf kleinem Raum. Der durch die Ruhr gebildete 
südwestliche Kreisausschnitt, etwa der dritte Teil des Gebiets, trägt die letzten 
Ausläufer des b e r g i s c h e n  H ü g e l la n d e s .  Ausgeprägter ist der gebirgige 
Charakter in dem östlichen Drittel des Gebiets, wo das auf dem rechten Ufer der 
Ruhr streichende Kohlengebirge zu dem ansehnlichen Bergrücken aufsteigt,
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der unter dem Namen des „ A r d e y “ bekannt ist. Die Stadt W itten selbst liegt 
in einer Senkung, die nach. Norden in die E b e n e  übergeht und von ihr nur durch 
eine unbedeutende Bodenanschwellung getrennt ist.

Abgesehen von den A llu v ia lb ild u n g e n  des Ruhrthaies gehört das Gebiet 
in geognostischer Beziehung überwiegend dem K ö h le n s  a n d s t e i n  an. Ln 
Norden erstreckt es sich auch über den P l ä n e r  k a lk  des Haarstrangs, der besonders 
in den Mergellagern des „Dorney“ bei Stockum zur Geltung kommt und immerhin 
mafsgebend für die Gestaltung des dortigen Pflanzen- und Tierlebens ist.

"Wahrend das Ruhrthal hauptsächlich Wiesen- und Weideland auf weist und 
das ebene und wellige Terrain im Norden und Nordwesten der Ackerwirtschaft 
dient, sind die Höhen im Osten und Süden gröfstenteils mit W ald bedeckt. Der 
herrschende Waldbaum ist die Buche. Die Eiche schwindet mehr und mehr; 
wirklich mächtige Exemplare gehören bereits zu den grofsen Seltenheiten. Auch 
die Birke läfst man selten zum Baume werden. Dagegen gewinnen Fichte und 
Lärche an Boden, während die Kiefer nur in kleinen Beständen auftritt. Die 
Lichtungen sind meist mit Heidekraut und Besenstrauch bewachsen. Ln Übrigen 
ist die F lo r a  von W itten ziemlich einförmig und a rm  an Arten. Herr Lehrer 
H a s s e ,  ein eifriger Botaniker, giebt die Zahl der wildwachsenden Phanerogamen 
auf nur 580 an. Aus der Fremde eingeschleppte Pflanzen pflegen sich in der 
Regel nicht zu halten.

Reichere Mannigfaltigkeit der Formen bietet die Tierwelt dar. Insonderheit 
weist die K ä fe r f a u n a  eine a n s e h n l ic h e  Zahl von Arten auf. In meiner 
Sammlung befinden sich, wie eine kürzlich vorgenommene Zählung ergab, 1485 
bestimmte in dem kleinen Gebiete gefangene Spezies. Nur von wenigen vermag 
ich nicht mehl’ mit Sicherheit festzustellen, ob dieselben bei W itten gefunden 
worden sind. So weit dies solche für Westfalen neue Arten betrifft, soll es weiter 
unten ausdrücklich hervorgehoben werden. Zu den 1485 bestimmten kommen noch 
ca. 100 unbestimmte, meist Minutien aus der Familie der Stapliylin iden , sodafs 
also die Zahl der bei W itten aufgefundenen Käferarten etwa 1580 beträgt, eine 
hinsichtlich der geringen Ausdehnung des Bezirks und des Mangels vieler die 
Existenz gewisser Tiere bedingenden Pflanzen ganz respektable Zahl. Darunter 
befinden sich manche Spezies, die man in benachbarten artenreichen Faunengebieten 
vergeblich sucht. Aus der Familie der M elandryidae fehlen z. B. nach K e l ln e r  
(1873 2) und v. H e y d e n  (1877) sowohl in Thüringen als in Nassau: Orchesia 
sepicola , Phloeotrya m fip es  und Serropalpus barbatus, in Thüringen aufserdem 
noch Conopalpus testaceus und in Nassau Gon. brevicollis. Bei Kassel fehlt aufser 
den genannten auch X y lita  laevigata. Sämtliche Allen wurden von mir bei Witten 
gesammelt, X y lita  in manchen Jahren in grofser Anzahl.

Ueberhaupt ist der Bezirk keineswegs arm an faunistischen Eigentümlich
keiten. Die oben gekennzeichnete Lage gewährt sowohl den Tieren des Gebirges 
als denen der Ebene noch zusagende Existenz-Bedingungen. So finden sich z. B., 
wenn auch vereinzelt, C ym indis hum eralis, F eronia  d im id ia ta  und elata  neben 
M asoreus W cttcrlialii. Die Ruhr mag so manches Tier aus den höheren Lagen 
des Sauerlandes herabführen (A m ara  n itida), und umgekehrt wird ein Vordringen

Die spätere Ausgabe ist mir leider nicht zur Kami.
5 *
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vom Rheine her als höchst wahrscheinlich angenommen werden können (A gyrtes 
bicolor, Coninomns noclifer, Callim us angulatus). Demselben Umstande wird es 
aber auch zuzuschreiben sein, dafs die Zahl der I n d i v i d u e n  im Allgemeinen 
eine auffallend g e r in g e  ist. Dafs die klimatischen Verhältnisse ebenfalls nicht 
ohne Einflufs sind, hat bereits Herr Dr. W e s th o f f  in der Einleitung zu dem 
schon gen. Verz. ausführlich dargethan. Während die jährliche Regenmenge 
für Norddeutschland überhaupt nur 613 m m  beträgt, ist dieselbe für Arnsberg mit 
932 mm ermittelt. Sie wird für W itten zwar geringer, doch immerhin bedeutend 
sein. Die Erfahrung lehrt aber, dafs anhaltend nasses W etter trotz gemäfsigter 
W intertemperatur das Insektenleben weit mehr beeinträchtigt, als ein strenger 
trockener W inter, der in hiesiger Gegend bekanntlich recht selten ist. Daher denn 
auch das spärliche Vorkommen gewisser anderwärts häufiger Arten. Daher die 
seltene Erscheinung, wenn ein schädliches Kerf in solcher Menge auftritt, dafs es 
dem Forst- oder Landwirt zur „Plage“ wird. Ein sogenanntes Maikäferjahr habe 
ich während der letzten 9 Jahre bei W itten nicht erlebt; im vorigen Sommer (1883) 
war ein Maikäfer geradezu eine Seltenheit.

Dafs für gewisse Arten die nötigen Lebensbedingungen n ic h t  in a u s 
r e i c h e n d e r  Weise vorhanden sind, hat auch zur Folge, dafs so häufig k le in e  
F o rm e n  Vorkommen. So tritt L ucanus fast durchweg in der Form capreolus 
Siilx. auf, darunter in Stücken von nur 2b m m  Länge, während die Stammform 
ziemlich selten ist. Die Tiere müssen in Ermangelung alter starker Eichen mit 
Buchenstuken fürlieb nehmen, die in der Regel bis zur Vermoderung ungerodet 
stehen bleiben. Auffallend kleine Formen zeigen ferner Callistus lunatus, Agonum  
virid icu preu m  Goexe (syn. m odestum  St.), PterosticJms crista tus , Tomoxia  
biguttata  u. a.

Dem lebhaften Handels-, namentlich Eisenbahnverkehr verdankt der Industrie
bezirk unstreitig die E in s c h le p p u n g  einer Anzahl von Kerfarten, von denen 
sich einige fest einzubürgern scheinen. W eitaus das meiste Bauholz kommt aus 
dem Schwarzwalde, zum Teil auch aus Skandinavien. Vielleicht ist das Vorkommen 
verschiedener seltener xylophager Insekten durch diesen Umstand zu erklären. 
Ich erinnere nur an die Elberfelder Funde einiger Gerambyciden am dortigen 
Bahnhofe ( W e s th o f f ,  Käfer Westfalens, Seite 244, 245), des P urpu ricem ts  
Koehleri bei Hagen (ebd. 241), von A n th ax ia  m a n ca , A n iso x ia  fusciäa , A n isa r 
thron barbipes  bei W itten, von Poecilonota variolosa  bei Lüdenscheid. Auch 
bezüglich des C allidium  violaceum  stimme ich der Ansicht des Herrn Dr. W e s t-  
h o ff  bei, der ihn für eingeschleppt hält. Der Käfer ward hier nur einmal im 
Freien, sonst stets in Gebäuden gefunden, während ich ihn 1882 bei Freiburg i. B. 
in grofser Menge im Walde antraf. Die hiesigen Dampfmühlen beziehen ihr 
Getreide oft aus weiter Ferne (Ungarn, Südrufsland). Mit dem Getreide zugleich 
werden indes wahrscheinlich mancherlei fremde Gäste eingeführt. Von Käfern 
finden sich in den Mühlen A lphitobius d iaperinus  und Calandra Oryxae 
zu Tausenden, P alorus m elinus und bifoveolatus sowie Rhixopertha p u silla  
ebenfalls in grofser Anzahl. Von den genannten fand sich Alphitobius auch 
unter Baumrinden, und es scheint somit, als ob sich das Tier bei uns ein- 
bürgem wolle.
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Ich gestatte mir mm, eine Reihe derjenigen Coleopteren anzuführen, die, 
in Westfalen meist bei W itten gefunden, im W e s th o f f ’sehen Verzeichnisse noch 
nicht enthalten sind.

1) Eeronia (Abax) carinata Dufts chm. Herr Dr. W e s th o f f  bezweifelt 
das Vorkommen dieses Tieres in Westfalen. Ich besitze davon 2 Exemplare aus 
den Bergen zwischen Altena und Lüdenscheid, die m it solchen aus Ungarn über
einstimmen, nur etwas kleiner sind. Durch eingestochen-punktierte Flügeldecken- 
streifen, sowie durch grofse, vorn buchtige, runzelig punktierte Gruben in den 
Hinterecken des Halsschildes von F. s tr io la  und ovctlis unterschieden.

2) Xantholinus (Nudobius Thoms.) lentus Grav. 1 Stück bei W. gef.
3) Tyrus miicronatus Panz. wui’de von mir viermal, zusammen in 10 

Stücken, meist unter der losen Rinde alter Eichenstämme ges.
4) Anisotoma calcarata Er. 1 St. gekäschert.
5) Platysoma angustatimi Hoffm. s. s. unter Baumrinde.
6) Dendropliilus pimctatus Herbst. In 1877 bei Ameisen angetroffen. 

(D. pygm aeus öfters in Anzahl ges.)
7) Plegaderus vulneratus Panz. wiederholt iu den Gängen von Borken

käfern an abgestorbenen Kiefemstämmen ges.
8) Rbsodendron fasciculare 01. zeigt sich seit mehreren Jahren nebst 

Larven in grofser Zahl in dem ausfliefsenden Safte der Rofskastanien.
9) Poecilonota variolosa Payk. Herr Lehrer Balz klopfte im Spätsommer 

1880 bei Lüdenscheid ein kleines Stück von Gebüsch.
10) Melasis buprestoides L. ist seit 1881 von mir jeden Sommer an 

trockenen Rot- und Weifsbuchen gesammelt worden. Einige Stämme waren durch 
alte Fluglöcher dicht siebartig durchlöchert. Die Gröfse des Käfers schwankt 
zwischen 5 und 9m m .

11) Dryopliilus rugicollis Mills. Ln letzten Sommer 1 St. im Ardey von 
Gebüsch geklopft (D. pu sü lu s  häufiger). Das Halsschild ist an der Basis gekielt 
m it Vertiefungen zu beiden Seiten, -während es bei pu sü lu s  ohne merkliche Er
habenheiten und Vertiefungen ist.

12) Priobium tricolor 01. Ist diese Art =  castaneus St. und die Ab
bildung auf Taf. CCXLm. des S tu r m ’sehen Werkes richtig, so spreche ich einige 
bei W. gefundene Stücke als solche an. Im Übrigen scheinen mir die Zweifel 
Seidlitz’, die Auseinanderhaltung der Priobius-Arten betr., gerechtfertigt zu sein.

13) Anobium fagicola Mills., möglicherweise bisher hie und da m it fu lv i-  
corne Thoms. vermengt, an Carpiniushecken gef.

14) Xestobium plumbeum 111. Seit 1881 in jedem Frühling einige Stücke 
von ein und demselben dürren Rotbuchenaste geklopft, darunter 3 Expl. der 
Form variabile Mills, mit rostbraunen Flügeldecken.

15) Dorcatoma Dresdensis Herbst. Im Frühjahre 1884 in Anzahl aus 
Pilaumenbaumschwämmen gezogen.

16) Rhizopertha pusilla Fabr. In den hiesigen Mühlen; höchst wahr
scheinlich mit fremdem Getreide eingeschleppt. Ebenda findet sich zu Tausenden

17) Alpliitobius diaperinus Panz., doch ward letzterer auch unter Baum
rinden angetroffen.
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18) Cistela Luperas Herbst rar. fermginea Fabr. bei W. bin und wieder, 
zuletzt in der Donnerkuhle bei Hagen gefangen.

19) Anisoxia fuscula 111. 1 Expl. bei W. gef.
20) Conopalpus brevicollis Kraatz. Dieses seltene Tier wurde von mir 

im Frühjahr 1882 von blühendem Weifsdorn geklopft.
21) Liophloeus Herbsti Gyll. Nach W e s th o f f  „dürfte der Käfer im Ge

biete kaum Vorkommen“. Ich sammelte einige Stücke an dem Wege von W. 
nach W etter, auf welche die Beschreibung recht gut pafst, sich von L. tesselatus 
Bonsd. durchaus unterscheiden, von mir wiederholt als H erbstii versendet und 
als solche anerkannt wurden.

22) Cotaster uncipes Boh. Im Frühling 1884 auf den linksruhrischen 
Bergen aus trockenem Buchenlaub und Rindenstücken gesiebt.

23) Anisartliroii barbipes Cliarp. 1 Expl. bei W. gef.
24) Leptura scutellata F. ist bei W. gar nicht so selten. East in jedem 

Jahre wurden einzelne Stücke gesammelt, 1879 in einem kleinen Buchenwäldchen 
30—40 Stück. Sollte das ansehnliche Tier wirklich noch nicht im Gebiete be
obachtet worden sein?

25) Lema flavipes Suffr. 1 Expl. gekäschert.
Aufser den eben genannten Arten bez. Abarten wurden von mir noch
26) Megarthrus affinis Mill. zweimal in Pilzen an getroffen und von
27) Triclionyx Maerkeli Aub. im Sommer 1882 gelegentlich des Hoch

wassers der Ruhr aus angeschwemmtem Genist ca. 40 Stück gesammelt.
Beide Arten sind jedoch bereits in dem Nachtrag zum Verzeichnis d. K. 

W. angeführt.
28) W as die Lithockaris picea Kraatz. betrifft, deren Vorkommen in W est

falen nicht genügend nachgewiesen ist, so halte ich ein bei W. gefangenes Stück 
für diese Art. Die sehr deutlich erhabene Mittellinie des Halsschildes zieht sich 
über die ganze Länge desselben hin und zeigt hinten beiderseits schwache Ver
tiefungen. Elgd. lVsinal so lang als das Halsschild.

Von Sapriiius liitididus Payk. finden sich Stücke ohne und solche mit 
deutlicher Querlinie vor der Stirne. W ürde es sich nicht empfehlen, eine der 
beiden Formen als Varietät aufzustellen?

Als Apion Hydrolapathi Kirb. bestimmte ich Stücke, die, dem A . viola- 
ceum K irb y  sein1 ähnlich, dickeren Rüssel und näher der Wurzel eingelenkte Fühler 
haben, doch halte ich einen Irrtum  nicht ausgeschlossen.

Nicht m it Sicherheit vermag ich anzugeben, ob B arypith es pellucidus Boh. 
und E usom us ovulum Bl. aus Westfalen kommen oder aber gelegentlich eines län
geren Aufenthaltes in Weilbach am Taurus 1877 dort von mir gesammelt wurden. 
Dasselbe gilt von Cassüla ornata  Oreutx.

An verschiedenen Stellen seines Verzeichnisses bezweifelt Herr Dr. W e s t 
h o ff  das Vorkommen gewisser Allen in Westfalen bez. die Richtigkeit der Deter
mination. Soweit sich diese Zweifel auf Tiere beziehen, von denen W itten als 
Fundort angegeben ist, stehe ich nicht an, einige früher begangene Irrtüm er
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einzugestehen und zu berichtigen, in andern Fällen jedoch die gemachten Angaben 
aufrecht zu halten.

Auffallend schmale Stücke der Feronia cristata Duf. m it braunen Beinen 
(viell. unausgefärbt) und 4 Punkten (statt 3) auf dem dritten Zwischenraum der 
Fgld. hielt ich für F. H agm bachi St. Mein Freund, Herr K. Balz, war derselben 
Ansicht. Nach Vergleichung mit echten H agm bachi aus Bern klärte sich der Irrtum  
auf. — Die Angabe des Fundortes AV. bei Bembid. nificorne St. ist zu streichen. 
— Bledius bicomis Germ, ist nicht beiAV., sondern bei Unna gefangen. — Bei 
Lyctus pubesceiis ist als Autorname Duftschm. nicht P a n z. zu setzen und das 
Tier als var. yon canaliculatus F. anzusehen. Die Verwechselung beruhte auf Un
klarheiten bei Redtenbacher und in früheren Catalogen, die in dem cat. col. Europ. 
lind Cauc. abgestellt sind. Die von mir vor Jahren an einem gefällten Eichenstamme 
gesammelten Stücke sind kaum halb so grofs als die Stammform, heller gefärbt 
und haben eine kleinere Grube auf dem Halsschild. — "Was die Bestimmung des 
Rliyiicliites cyaneocepliahis Hbst. betrifft, so halte ich bez. dieser Art einen Irrtum  
geradezu für ausgeschlossen. — Auch ist Amara nitida St. bei AV. gefangen.

Eine Anzahl von Coleopteren, die bisher nur s e l t e n ,  oft nur e in m a l ,  
im Gebiete beobachtet worden sind, kommen auch bei W itten vor. Ich stelle in 
folgendem eine Liste derselben zusammen und bemerke nur noch, dafs solche 
Arten, .von denen bereits im Verzeichnisse westfälischer Käfer AVitten als Fundort 
genannt ist, n i c h t  wieder berücksichtigt sind. Nim wenige der nachgenannten 
Arten wurden an anderen Orten des westfälischen Faunengebietes gefunden.

M asoreus W etterhali Gyll. 1 Stück im Frühjahr 1883. — Trechus rubens 
Fahr. 2mal gef. — Bembicl. M annerheim i Sahib.; B. elongatum Dej. s. s. — 
H ydrqporus p la tyn o tu s Germ, und 12 pustu la tu s Fahr. z. s. in Uferlachen an 
der Ruhr. Ebenda H. var. elegans P a n z. — Agdbus su btilis  E r. s. — H y d ra m a  
a tricap illa  W aterh. — Silu sa  m b ig in o sa  1 / r . >  n. 83. in Gesellschaft von 
N osodm dron -Larven an Rofskastanien ges. — D in a rd a  M aerkeli K iesw . s. — 
Atemeies paradoxus Grav. z. s. — M yrm edonia collaris P ayk . und M. Ingens 
Grav. — Conurus 2punctat. Grav. s. — Tachinus laticollis Grav. — Megacro- 
nus str ia tu s Ol. und M. in clin an s Grav. — Quedius brevis E r. im FUihling 
1883 unter einem grofsen Steine neben dem Bau der F orm ica  ru fa  in gröfserer 
Anzahl. — Quedius cruentus OL nigriceps K ra a tz , attenuatus Gyll. — P hilon- 
thus prox im u s K r ., decorus Grav. z. h., fu m ariu s Grav. — L athrobiu m  spadiceum  
E r. — L ith ocharis fiiscida Mannh. — S tilicu s su b tilis  E r. — Scopaeus cog- 
n atus Peg. — Stenus ru ra lis  E r., m elanariu s Steph., crassus Steph., la ti- 
fro m  E r., paganu s E r. — L athrim aeum  unicolor M arsh. — H om alium  p lan u m  
P ayk., am abile Heer wiederholt, zuletzt 12. EX. 82 in Anzahl ges. — [.Megarthrus 
aff in is  M ill  — Trichonyx M aerkeli Aub. —] B ry a x is  iuncorum  Leach. — B y-  
th inus C u rtis i D enny nicht s. — Euplectus sangicineus D enny  3 St. ges. — 
E. nanus Peich. — T rim iu m  var. brevipenne Chaud. am 11. IV. 82 ges. — 
Claviger longicorm s Müll. 1 St. 30 HL 79. — Cephennium fidvum  Schaum ; 
3 bei AV ges. Expl. halte ich für diese Art. — Scydm aenus pu sillu s M ü ll, 
ex ilis E r. und elongatidus M ü ll — L eptin us testaceus M ü ll;  1 St. im IX. 78
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an einer toten Maus, 2 St. >» XI. 83 unter einem Stein gef. — A gyrtes bieolor 
Cast, am 23. XII. 80 in Ruhrgenist ges. — A niso tom a obesa Schm idt s. — 
C yrtusa m in u ta  Ahrens s. — Liodes orbicu laris Herbst. — Agathid. n ig ri-  

penne Kug. n ic h t  s., badium  E r., m andibu lare St., varian s Beck., m arg in atu m  
St. — M yrm etes piceus Paylc. in 5 Expl. ges. — N itid id a  ca rn aria  Schall. —  
R hizophagus coendeipennis Sahib. 1 St. gef. — M onotoma spinicoU is Aub., 
quadricollis Aub. und var. flavipes K u nze  aus Mühlabgängen gesiebt. — E m phy-  
lus glaber Gyll. n ic h t  s. — Cryptophagus p ilosu s Gyll., a fftn is St., acutangidus 
Gyll., fuscicorn is St., L appon icu s Gyll., letzterer zalilreich in "Wespennestern. — 
A to m a ria  u m brin a  Gyllh., a tra  Herbst, ap ica lis  Er., ru ficorn is Marsh. — 
M yrm ecoxenus subterraneus Cheor. — Coninomus nodifer Westio. im HI. 79 
aus Moos, XI. 83 aus Ruhrgenist gesiebt. — D asycerus sidcatus Brongn. 1 St. 
im Y. 82 an einem Baumpilz gef. — C orticaria  longicollis Zett. im II. 83 unter 
Steinen s. s. — S yn calyiita  sp in osa  R o ssi z. s. — L a reyn ia  M augeti L a tr. im 
Borbach (Ardey) 1883. — A phodius tr is t is  P a n z. s. — Aph. Amacidatus L. auf 
d. Ardey im Schafdünger. — A grilu s betideti R a tzb . VIII. 83 2 St. von Birken 
ges., in tegerrim us R atzb . 1 St. 1883 bei Hagen. — E later elongatidus Fahr. 
1881 und 82 in Anzahl von Eichengebüsch geklopft, 1883 nur 2 St. erbeutet. — 
Cardiophorus ru fico llis L . s. s. — Prionocyphon serricorn is Midi, in morschen 
Stücken s. — Dolichosoma lineare R o ssi s. s. — H aplocnemus n igricorn is F. s. — 
N ip tu s hololeucus Fcdd. 1 St. mittelst einer Erachtsendung aus Berlin eingeschleppt. 
— D ryophilus pu sillu s Gyll. wiederholt erbeutet. — P rio b iu m  castaneum  F. nicht 
gerade s. — P tilin u s  costatus Gyll. in P opidus n ig ra  zwischen W itten und W etter 
wiederholt ges. — X yletin u s pec tina tus F. 1 St. gef. — Cis 2dentidus Rosenh. s. s. — 
Scaphidem a m etallicum  F. s. in morschem Holze. — Pentaphyllus testaceus Helhv. 
aus Eichenmulm gesiebt. — P alorus m elinus Herbst und P. (Tribolium) bifoveo- 
Icdum D uft, in grofser Menge in Mühlabgängen. — Mycetochares flavipes f. 
1 Pärchen ges. — Tetratom a fungorw n F. im Herbste 83 nicht selten in Buchen- 
schwämmen. — Orchesia sepicola Rosenh. bei W etter von Weifsbuchenhecken 
geklopft. — Phloeotrya rufipes Gyll. in morschen Eichen durchaus nicht selten, 
findet sich sowohl am Eufse als in den höchsten Zweigen des Baumes. — Sero- 
pa lpu s barbatus Schall, ward mir in 1 Expl. von einem Schüler gebracht, der es 
an einer Kornähre gefunden haben will. — X y lita  laevigata Hellen seit 1877 in 
jedem Jahre an verkrüppelten Weifsbuchen gef.; 1883 s e h r  häufig, strichweis 
fast gemein. Ich sammelte davon i. vor. J. weit über 150 Stück. — Salpingus 
ater P ayk . s. und ruficollis Panz,. s. s. — Caenopsis fiss iro str is  W alt, wieder
holt aus Laub und Moos gesiebt, auch unter Steinen gef. — Peritelus h irticorn is  
H erbst auf Sarotham nus in manchen Jahren in grofser Menge. — Polydrusus  
p terygom alis Boh. z. s. Die bei W. gef. Stücke unterscheiden sich durch nichts 
von solchen aus Österreich und entsprechen genau der Beschreibung. (P. flavipes 
Deg. von mir im Gebiete noch nicht gefunden.) — P. var. chlorophanus Westh. 
wiederholt in auffallend grofsen Expl. gefangen. — Strophosomus lateralis Payk. 
s. s. — Sitones pun ctico llis Steph. s. s. — Trachyphloeus a rista tu s Gyll. s. s. — 
Cleonus 3 sidcatus Herbst zog ich 1880 in grofser Amzahl aus Larven, die ich 
m it den W urzeln der weifsen Wucherblume aushob und in einen Blumentopf setzte. — 
R hinocyllus conicus Froel. vor mehreren Jahren einige Stück von Disteln ges. —
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P iss  ödes va lid iro str is  Gyll. z. s. — Bagous tem pestivus Herbst s. — A c alles B oboris  
Gurt. und L em ur Germ, im IV. 82 gesiebt. — M agdalis violacea L. 1883 auf 
jungen Birken, aber stets einzeln. — B alan inu s Cerasorum H erbst von Herrn 
B a lz  bei Lüdenscheid gef. — S ib in ia  pellucens Scop. s. s. — G ym netron labile 
Herbst, tetrum  Fahr, und noctis Herbst. — Orchestes erythropus Germ. 10. VI. 83 
auf "Weiden ges. — P hytobius W alton i Boh. und 4 cornis Gyllh. s. — Ceuthorrhyn- 
ch idius spinosus Goexe und quercicola Payk. — Ceuihorrliynus litu ra  Fab. 
ist bei W. nicht selten auf Disteln, C. cam pestris Gyllh. und arquatus Herbst. — 
B hyneolus ater L . s. s. — A pion  opetieum  Bach  s. s., cerdo G erst., rubens St. 
z. s. — Bhynchites Ä llia ria e  Payk. z. s. — B hinom acer attelaboides F. ist bei 
W . auf blühenden Kiefern nicht s. — Sperm ophagus C ardui Boh. nicht s. — 
B ruchus L en tis Boh. in gekauften Linsen gef., wohl eingeschleppt. — Dendroctonus 
m ic a m  Kug. z. s. — C ryptnrgus pu sillu s Gyll. einige Male in grofser Anzahl an 
Fichtenholz ges. — Tomicus su tura lis  s. in absterbenden Fichten, T. chalcographus 
seltener. — Xyleborus monographus F. an gefällten Eichen s. — Trypodendron  
dom esticum  L. und lineatum  Ol. häufig. — P la typ u s cylin drus  z. s. an Eichen 
in der Nähe der W urzel gef., auch bei H.-Syburg n. s. — Tetropium  lu rid im i L . 
Im  Mai 84 an gefällten Lärchenstämmen häufig, aber fast nur in den Varietäten 
a id icu m  F. und fidora tm n F. In  dem betreffenden Hau waren auch Kiefern und 
einzelne Fichten geschlagen. Die Tiere waren jedoch stets an Lärchenholz zu 
finden, teils in Copula, teils schon Eier ablegend. — Tetropium  var. a id icu m  F. 
und A sem um  var. agrcste F. wurden von B a lz  bei Altena gef. — S tran galia  
au n den ta  F. 1880 in 15 Exemplaren an bereits ausgerodeten Buchenstämmen gef., 
1881 nur 1 Stück, seitdem nicht wieder. (Ein anderer Fundort aus Westfalen 
bisher nicht angegeben). — Zeugophora var. fron ta lis Su ffr. einmal gef. —
O)'yptocephalus chrysocephalus Leg. und parvu lus M idi. s. s., m argin atu s F. n. s., 
1883 häufig auf Birken im Ardey. — Von Phytodecta olivacea Fork  fand ich ein 
g a n z  s c h w a rz e s  Stück bei Ratingen. — L yperu s niger Geojfr. n. s. — Ci'epi- 
dodera S a licariae P a yk  s. — E p itr ix  A tropae Foudr. zwischen Herdecke und 
W etter auf Belladonna. — P odagrica undidata  K idsch. und h ila ris  Steph. z. s. — 
L ongitarsu s brunneus Duft., exoletus L., flavicornis Steph. — Psylliodcs lideolus 
M idi. s. — Coccinella d istin c ta  Faid. s. s. auf Rainfarn. — E pilachna A rgus Fourc., 
1 Stück auf blühendem Roggen gefangen.

Einige Bemerkungen zur Goleopterenfauna Westfalens im An
schluss an die „Mitteilungen Uber die Käferfauna von Witten.“

Von Dr. F. W e s th o f f .
Einige Angaben, welche sich in der vorstehenden hübschen Arbeit über die 

W ittener Coleopteren-Fauna von K. F ü g n e r  vorfinden, veranlassen mich, einzelne 
ergänzende, bez. berichtigende Bemerkungen anzufügen.

1) Zu Phloeotrya rufipes G y ll.: Die Angabe, dafs Phloeotrya rufipes im 
Regierungsbezirk Nassau nicht vorkomme, ist zu verbessern, da laut erstem Nach
frage zu „Die Käfer von Nassau und Frankfurt“ von Dr. L. v. H e y d e n  dieser
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